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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verpackungsmittel  für 
längliche  Gegenstände,  insbesondere  für  Ampullen, 
gemäss  dem  Oberbegriff  vom  Anspruch  1  .  Die  in  der 
Regel  sehr  bruchempfindlichen  Gegenstände  müssen 
beispielsweise  in  einer  Schachtel  einzeln  gelagert  wer- 
den  und  dürfen  sich  gegenseitig  nicht  berühren.  Der 
Einsatz  wellenartig  gefalteter  Materialstreifen  ist  daher 
für  derartige  Zwecke  seit  langem  bekannt  und 
gebräuchlich. 
[0002]  Um  Ampullen  nicht  nur  seitlich  voneinander 
abzugrenzen,  sondern  diese  auch  bezüglich  ihrer  radia- 
len  Lage  festzuhalten,  ist  es  bereits  bekannt,  die  Auf- 
nahmefächer  im  Querschnitt  als  nach  oben  geöffnete 
Waben  auszubilden.  Derartige,  in  eine  Schachtel  inte- 
grierte  Verpackungsmittel  sind  beispielsweise  in  der 
FR-A  1  049  050  oder  in  der  CH-A  263  453  beschrieben. 
Der  Vorteil  der  nach  oben  geöffneten  Waben  besteht 
darin,  dass  die  Ampullen  von  oben  eingelegt  werden 
können  und  dass  die  einzelnen  Ampullen  klemmend 
erfasst  werden.  Ein  Nachteil  dieser  bekannten  Verpak- 
kungsmittel  besteht  allerdings  darin,  dass  die  Ampullen 
in  Axialrichtung  nicht  abgestützt  sind.  Bei  Schlägen  und 
Stössen  sind  daher  gerade  die  empfindlichen  Ampul- 
lenspiesse  hohen  Belastungen  ausgesetzt,  was  oft  zu 
einem  Ampullenbruch  führt. 
[0003]  Es  ist  daher  eine  Aufgabe  der  Erfindung,  ein 
Verpackungsmittel  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  mit  dessen  Hilfe  insbesondere  Ampullen  nicht 
nur  radial,  sondern  auch  axial  abgestützt  werden  kön- 
nen.  Das  Verpackungsmittel  soll  ausserdem  einfach  in 
der  Herstellung  sein  und  sich  für  den  Einsatz  in  automa- 
tischen  Verpackungslinien  gut  eignen.  Diese  Aufgabe 
wird  erfindungsgemäss  mit  einem  Verpackungsmittel 
gelöst,  dass  die  Merkmale  des  Anspruchs  1  aufweist. 
[0004]  Durch  die  Unterteilung  der  Seitenwände  der 
Aufnahmefächer  oder  ggf.  auch  nur  einer  der  Seiten- 
wände  in  zwei  endseitige  Abschnitte  und  einen  von  die- 
sen  abgesetzten  Mittelabschnitt,  wird  in  Axialrichtung  je 
eine  Stützschulter  geschaffen,  an  der  sich  der  Gegen- 
stand  abstützen  kann.  Der  Mittelabschnitt  kann  dabei 
gekrümmt  oder  abgewinkelt  verlaufen.  In  beiden  Fällen 
lässt  sich  eine  klemmende,  zangenartige  Erfassung  der 
Gegenstände  erreichen.  Vorzugsweise  sind  beide  Sei- 
tenwände  eines  Aufnahmefachs  symmetrisch  mit  einem 
derartigen  Mittelabschnitt  ausgebildet,  doch  würde  es 
zur  axialstabilen  Lagerung  auch  genügen,  nur  an  einer 
Seitenwand  einen  Mittelabschnitt  vorzusehen. 
[0005]  Eine  Stützschulter  von  ausreichender  Tiefe 
lässt  sich  besonders  gut  dadurch  erzielen,  dass  das 
Aufnahmefach  zwischen  den  beiden  Seitenwänden 
einen  Boden  aufweist,  dessen  Breite  im  Bereich  des 
Mittelabschnitts  kleiner  ist,  als  die  Breite  im  Bereich  der 
endseitigen  Abschnitte.  Im  Extremfall  könnten  die  Mit- 
telabschnitte  im  Bereich  des  Bodens  praktisch  zusam- 
menlaufen. 
[0006]  Im  oberen  Bereich  kann  das  Aufnahmefach 

zwischen  den  beiden  Seitenwänden  in  der  Ebene  der 
Wellenkämme  eine  Einfüllöffnung  aufweisen,  deren 
Breite  im  Bereich  der  Mittelabschnitte  grösser  ist  als  die 
Breite  im  Bereich  der  endseitigen  Abschnitte.  Diese 

5  Massnahme  trägt  dazu  bei,  das  Einschieben  der 
Gegenstände  von  oben  etwas  zu  erleichtern,  so  dass 
kein  zu  grosser  Widerstand  überwunden  werden  muss. 
Die  Breite  der  Einfüllöffnung  könnte  aber  auch  gleich 
sein,  wie  die  Breite  zwischen  den  beiden  endseitigen 

10  Abschnitten. 
[0007]  Insbesondere  für  die  Lagerung  zylindrischer 
Gegenstände,  wie  z.B.  Glasampullen,  ist  es  besonders 
vorteilhaft,  wenn  die  Mittelabschnitte  durch  eine  Falz- 
kante  in  zwei  in  einem  stumpfen  Winkel  zueinander 

15  geneigte  Flächen  unterteilt  sind,  wobei  im  Bereich  der 
Mittelabschnitte  das  Aufnahmefach  einen  etwa  sechs- 
eckigen  Querschnitt  aufweist.  Die  Ampulle  wird  auf 
diese  Weise  linienförmig  an  vier  Stellen  festgehalten. 
Falls  der  längliche  Gegenstand  selbst  einen  polygona- 

20  len  Querschnitt  aufweist,  könnte  es  aber  auch  zweck- 
mässig  sein,  den  Mittelabschnitt  als  gekrümmte 
Wandpartie  auszubilden,  so  dass  in  jedem  Fall  der  läng- 
liche  Gegenstand  nur  linienförmig  anliegt. 
[0008]  Die  endseitigen  Abschnitte  sind  vorteilhaft 

25  durch  einen  Einschnitt  vom  Mittelabschnitt  abgesetzt.  In 
bestimmten  Fällen  könnte  aber  zwischen  dem  Mittelab- 
schnitt  und  den  endseitigen  Abschnitten  auch  ein  Zwi- 
schenraum  vorgesehen  werden.  Eine  einfache  und 
zweckmässige  Herstellung  wird  dadurch  erreicht,  dass 

30  der  Materialstreifen  im  Bereich  der  endseitigen 
Abschnitte  winklig,  z.B.  rechtwinklig  mäanderförmig 
verläuft.  Die  erfindungsgemässen  Vorteile  könnten  aber 
auch  mit  einem  beispielsweise  sinusförmigen  Material- 
streifen  erzielt  werden. 

35  Das  Verpackungsmittel  kann  unmittelbar  mit  einem 
Wandabschnitt  einer  Schachtel,  beispielsweise  mit  dem 
Bodenabschnitt  verbunden  werden.  Es  ist  aber  auch 
denkbar,  das  Verpackungsmittel  als  separate  Verpak- 
kungseinlage  auszubilden,  die  nachträglich  in  eine 

40  Schachtel  eingelegt  wird.  In  einem  derartigen  Fall 
würde  der  wellenartig  gefaltete  Materialstreifen  mit 
einem  Trägerabschnitt  stabilisiert. 
[0009]  Die  Erfindung  betrifft  auch  ein  Verfahren  zum 
Füllen  eines  erfindungsgemässen  Verpackungsmittels, 

45  das  durch  die  Merkmale  im  Anspruch  9  gekennzeichnet 
ist.  Durch  das  Einlegen  in  zwei  Lagen  können  die  ein- 
zelnen  Wellenkämme  jeweils  immer  in  Richtung  gegen 
das  benachbarte  Aufnahmefach  ausweichen,  in  wel- 
ches  gerade  kein  Gegenstand  eingelegt  wird.  Selbst- 

50  verständlich  wäre  es  in  bestimmten  Fällen  aber  auch 
denkbar,  die  Gegenstände  sequentiell  in  die  Aufnahme- 
fächer  einzulegen. 
[0010]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
den  Zeichnungen  dargestellt  und  wird  nachstehend 

55  genauer  beschrieben.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  einen  Materialstreifen 
vor  der  wellenartigen  Deformation, 
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Figur  2  eine  perspektivische  Darstellung  des  Mate- 
rialstreifens  gemäss  Figur  1  nach  der  wel- 
lenartigen  Deformation, 

Figur  3  das  Verpackungsmittel  gemäss  Figur  2  in 
einer  Schachtel,  und  s 

Figur  4  eine  schematische  Darstellung  des  Verpak- 
kungsmittels  gemäss  Figur  2  vor  dem  Einle- 
gen  der  Gegenstände. 

[0011]  Die  Figuren  1  und  2  zeigen  den  Aufbau  einer  10 
Verpackungseinlage  1  ,  die  aus  einem  länglichen  Mate- 
rialstreifen  3  aus  Karton,  Kunststoff  oder  aus  einem 
Laminat  gebildet  wird.  Beim  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  verfügt  die  Verpackungseinlage  über  insge- 
samt  fünf  Aufnahmefächer  4,  die  jeweils  durch  is 
Zwischenräume  5  voneinander  getrennt  sind.  Abge- 
schlossen  wird  der  Materialstreifen  durch  eine 
Abschlusswand  12  bzw.  12',  welche  in  der  Schachtel 
lose  an  der  Seitenwand  der  Schachtel  anliegt. 
[0012]  Die  strichpunktierten  Linien  in  Figur  1  stellen  20 
Falzkanten  13  dar,  während  an  den  ausgezogenen 
Linien  14  und  15  der  Materialstreifen  durch  einen  Ein- 
schnitt  durchgetrennt  ist.  Die  Falzkanten  und  Ein- 
schnitte  unterteilen  den  flächigen  Materialstreifen  beim 
Aufrichten  in  die  Konfiguration  gemäss  Figur  2  in  ein-  25 
zelne  Wandpartien. 
[001  3]  Jedes  Aufnahmefach  4  wird  seitlich  insgesamt 
durch  je  eine  Seitenwand  6  und  6'  begrenzt.  Die  Seiten- 
wände  sind  unten  durch  einen  Boden  9  miteinander  ver- 
bunden.  Die  Zwischenräume  5  bilden  die  eigentlichen  30 
Wellen  mit  den  Wellenkämmen  bzw.  Oberseiten  1  1  .  Je 
eine  Seitenwand  6  bzw.  6'  ist  unterteilt  in  die  beiden 
endseitigen  Abschnitte  7  und  7'  und  den  dazwischenlie- 
genden  Mittelabschnitt  8.  Die  Mittelabschnitte  8  sind  im 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  nach  aussen  hin  35 
abgewinkelt,  was  insbesondere  aus  Figur  4  ersichtlich 
ist. 
[0014]  Jeder  Mittelabschnitt  8  ist  durch  eine  Falzkante 
13  bzw.  durch  Einschnitte  14  in  zwei  Flächen  16,  16' 
unterteilt,  welche  in  einem  stumpfen  Winkel  <x  zusam-  40 
menlaufen.  Ohne  die  vormarkierte  Unterteilung  in  zwei 
Flächen  würde  sich  der  Mittelabschnitt  8  bogenförmig 
krümmen.  Ersichtlicherweise  wird  im  Bereich  der  Mittel- 
abschnitte  der  Querschnitt  der  Aufnahmefächer  ver- 
grössert,  und  zwar  im  vorliegenden  Fall  durch  die  45 
Bildung  eines  etwa  sechseckigen  Querschnitts. 
[001  5]  Damit  sich  beim  Aufrichten  des  Materialstrei- 
fens  3  die  Mittelabschnitte  8  relativ  zu  den  endseitigen 
Abschnitten  7  und  7'  überhaupt  nach  aussen  deformie- 
ren,  müssen  die  Mittelabschnitte  ersichtlicherweise  so 
relativ  zur  Höhe  der  endseitigen  Abschnitte  eine  Ueber- 
länge  aufweisen.  Diese  Ueberlänge  wird  durch  die 
Länge  der  Trennschnitte  15  definiert,  welche  die  Mittel- 
abschnitte  8  von  den  endseitigen  Abschnitten  7,  7' 
unterteilen.  Wie  aus  Figur  1  ersichtlich  ist,  erhalten  der-  ss 
art  die  Mittelabschnitte  die  Länge  L1  und  die  endseiti- 
gen  Abschnitte  L2.  Gemäss  Figur  4  ergibt  dies  im 
aufgerichteten  Zustand  eine  Breite  B1  der  Aufnahme- 

öffnungen  10,  welche  im  Bereich  der  Mittelabschnitte 
grösser  ist,  als  die  Breite  B3  in  der  gleichen  Ebene  im 
Bereich  der  endseitigen  Abschnitte  7  und  7'.  Am  Boden 
9  sind  die  Breitenverhältnisse  gerade  umgekehrt.  Dort 
ist  die  Breite  B2  im  Bereich  der  Mittelabschnitte  kleiner 
als  die  Breite  B3  im  Bereich  der  endseitigen  Abschnitte. 
[001  6]  Figur  3  zeigt  die  Anordnung  der  Verpackungs- 
einlage  1  gemäss  Figur  2  in  einer  Schachtel  17,  die  aus 
einem  einzigen  Zuschnitt  aus  dem  gleichen  Material 
gefertigt  sein  kann,  wie  die  Verpackungseinlage.  Die 
Einlage  wird  dabei  vorteilhaft  unmittelbar  bei  der  Her- 
stellung  der  Schachtel  mit  dem  Schachtelboden  18  ver- 
klebt.  Die  Schachtel  verfügt  über  die  beiden 
Längsseitenwände  19  und  19',  die  beiden  Querseiten- 
wände  20  und  20'  und  über  einen  angelenkten  Klapp- 
deckel  22,  der  mit  einer  Einsteckzunge  23  versehen  ist. 
Seitlich  wird  der  Verpackungsinnenraum  durch  die 
Staublaschen  21  und  21'  geschützt. 
[0017]  In  der  Darstellung  gemäss  Figur  3  ist  nur  eine 
einzige  Spiessampulle  2  eingelegt.  Die  Verpackungs- 
einlage  1  schliesst  sich  unmittelbar  an  die  Längsseiten- 
wand  19  an,  ist  jedoch  weniger  breit  als  die 
Gesamtbreite  der  Schachtel,  so  dass  ein  Freiraum  26 
für  die  Ampullenspiesse  verbleibt.  Der  zylindrische 
Abschnitt  für  die  Ampulle  stützt  sich  jeweils  an  einer 
Seitenkante  der  endseitigen  Abschnitte  7  und  7'  ab. 
[0018]  In  Figur  4  ist  ausserdem  noch  schematisch  der 
Füllvorgang  dargestellt.  Die  einzelnen  Ampullen  2  wer- 
den  jeweils  gleichzeitig  in  einer  ersten  Lage  24  und  in 
einer  zweiten  Lage  25  eingelegt.  Beim  Einlegen  der 
ersten  Reihe  24  wird  von  links  nach  rechts  gesehen, 
das  erste,  das  dritte  und  das  fünfte  Aufnahmefach 
gefüllt.  Die  Wellenkämme  1  1  können  dabei  jeweils  in 
Pfeilrichtung  x  gegen  das  leerbleibende  Aufnahmefach 
hin  ausweichen.  Anschliessend  wird  die  zweite  Lage  25 
eingelegt,  wobei  auch  noch  das  zweite  und  das  vierte 
Aufnahmefach  gefüllt  werden.  Auch  dabei  können  die 
Wellenkämme  wiederum  gegen  die  bereits  gefüllten 
Fächer  hin  ausweichen.  Ein  simultanes  Einlegen  in 
sämtliche  Aufnahmefächer  ist  dagegen  nicht  möglich, 
weil  die  Breite  B4  einer  Ampulle  grösser  ist,  als  die 
Breite  B1  der  Aufnahmeöffnungen.  Dieser  scheinbare 
Nachteil  bezogen  auf  den  Abfüllvorgang  ist  jedoch 
gleichzeitig  ein  erheblicher  Vorteil  für  die  Sicherung  der 
Ampullen  in  ihren  Aufnahmefächern.  Fällt  nämlich  bei- 
spielsweise  die  Schachtel  1  7  auf  ihren  Deckel  22,  bewe- 
gen  sich  alle  Ampullen  gleichzeitig  gegen  die 
Einfüllöffnungen  10  hin.  Dabei  sperren  sie  sich  jedoch 
gegenseitig,  so  dass  ein  Ausweichen  der  Wellenkämme 
1  1  in  Pfeilrichtung  x  wie  beim  Einfüllen  nicht  möglich  ist. 

Patentansprüche 

1.  Verpackungsmittel  (1)  für  längliche  Gegenstände, 
insbesondere  für  Ampullen  (2),  bestehend  aus 
einem  Materialstreifen  (3),  welcher  derart  wellenar- 
tig  gefaltet  ist,  dass  jeweils  parallele  Aufnahmefä- 
cher  (4)  für  die  Gegenstände  gebildet  werden, 
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welche  Im  Abstand  zueinander  angeordnet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Auf  nahmefächer 
(4)  wenigstens  teilweise  wenigstens  eine  Seiten- 
wand  (6)  aufweisen  mit  einem,  zwischen  zwei  end- 
seitigen  Abschnitten  (7,  7')  von  diesen  abgesetzten 
Mittelabschnitt  (8),  der  gegenüber  den  endseitigen 
Abschnitten  (7,  7'),  den  Querschnitt  des  Aufnahme- 
fachs  in  diesem  Bereich  vergrössernd,  gekrümmt 
oder  abgewinkelt  verläuft. 

2.  Verpackungsmittel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  beide  Seitenwände  (6,  6') 
eines  Aufnahmefachs  (4)  symmetrisch  mit  einem 
Mittelabschnitt  (8)  ausgebildet  sind. 

3.  Verpackungsmittel  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Aufnahmefach  zwischen 
den  beiden  Seitenwänden  (6,  6')  einen  Boden  (9) 
aufweist,  dessen  Breite  (B2)  im  Bereich  des  Mittel- 
abschnitts  (8)  kleiner  ist  als  die  Breite  (B3)  im 
Bereich  der  endseitigen  Abschnitte  (7,  7'). 

4.  Verpackungsmittel  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Aufnahmefach 
(4)  zwischen  den  beiden  Seitenwänden  (6,  6')  in 
der  Ebene  der  Wellenkämme  (11)  eine  Einfüllöff- 
nung  (10)  aufweist,  deren  Breite  (B1)  im  Bereich 
der  Mittelabschnitte  (8)  grösser  ist,  als  die  Breite 
(B3)  im  Bereich  der  endseitigen  Abschnitte  (7,  7'). 

5.  Verpackungsmittel  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Mittelab- 
schnitte  (8)  durch  eine  längsalzkante  (13)  in  zwei  in 
einem  stumpfen  Winkel  (<x)  zueinander  geneigte 
Flächen  (16,  16')  unterteilt  sind,  wobei  im  Bereich 
der  Mittelabschnitte  das  Aufnahmefach  (4)  einen 
etwa  sechseckigen  Querschnitt  aufweist. 

6.  Verpackungsmittel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  endseitigen 
Abschnitte  (7,  7')  durch  einen  Einschnitt  (15)  vom 
Mittelabschnitt  (8)  abgesetzt  sind. 

7.  Verpackungsmittel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Materialstrei- 
fen  im  Bereich  der  endseitigen  Abschnitte  (7,  7') 
rachtwinklig  mäanderförmig  verläuft. 

8.  Schachtel  (17)  mit  einem  Verpackungsmittel  (1) 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Verpackungsmittel  an 
den  Bodenabschnitten  (9)  der  Aufnahmefächer  (4) 
mit  einem  Wandabschnitt,  insbesondere  mit  dem 
Bodenabschnitt  (18)  der  Schachtel,  verbunden  ist. 

9.  Verfahren  zum  Füllen  eines  Verpackungsmittels 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7  mit  länglichen 
Gegenständen,  deren  Breite  (B4)  grösser  ist,  als 

die  Breite  (B1)  zwischen  den  Wellenkämmen  (11) 
im  Bereich  der  Mittelabschnitte  (8),  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  zunächst  eine  erste  Lage 
(24)  länglicher  Gegenstände  (2)  gleichzeitig  von 

5  oben  in  die  Aufnahmefächer  (4)  eingelegt  wird, 
wobei  neben  jedem  Gegenstand  wenigstens  ein 
Aufnahmefach  leer  bleibt  und  dass  anschliessend 
eine  zweite  Lage  (25)  länglicher  Gegenstände 
gleichzeitig  von  oben  in  die  leeren  Aufnahmefächer 

w  eingelegt  wird,  wobei  sich  jeweils  die  Wellenkämme 
(1  1)  der  Aufnahmefächer  beim  Einlegen  der  ersten 
und  zweiten  Lage  elastisch  öffnen  und  nach  dem 
Einlegen  wieder  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurück- 
kehren. 

15 
Claims 

1  .  A  packaging  means  (1)  for  elongate  objects,  in  par- 
ticular  for  ampullas  (2),  consisting  of  a  material  Strip 

20  (3)  which  is  folded  in  a  wave-like  manner  such  that 
in  each  case  there  are  formed  parallel  receiving 
compartments  (4)  for  the  objects  which  are 
arranged  at  a  distance  to  one  another,  character- 
ised  in  that  the  receiving  compartments  (4)  at  least 

25  partly  comprise  at  least  one  lateral  wall  (6)  with  a 
middle  section  (8)  which  is  between  two  end  side 
sections  (7,  7')  and  is  set  back  from  these  and 
which  with  respect  to  the  end  side  sections  (7,  7'), 
increasing  the  cross  section  of  the  receiving  com- 

30  partment  in  this  region,  runs  in  an  arcuate  or  bent 
manner. 

2.  A  packaging  means  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  both  lateral  walls  (6,  6')  of  a  receiving 

35  compartment  (4)  are  formed  symmetrically  to  a 
middle  section  (8). 

3.  A  packaging  means  according  to  Claim  2,  charac- 
terised  in  that  the  receiving  compartment  between 

40  the  two  lateral  walls  (6,  6')  comprises  a  floor  (9) 
whose  width  (B2)  in  the  region  of  the  middle  section 
(8)  is  smaller  than  the  width  (B3)  in  the  region  of  the 
end-side  sections  (7,  7'). 

45  4.  A  packaging  means  according  to  Claim  2  or  3,  char- 
acterised  in  that  the  receiving  compartment  (4) 
between  the  two  lateral  walls  (6,  6')  in  the  plane  of 
the  wave  crests  (11)  comprises  a  filling  opening 
(10)  whose  width  in  the  region  of  the  middle  section 

so  (8)  is  smaller  than  the  width  (B3)  in  the  region  of  the 
end-side  sections  (7,  7'). 

5.  A  packaging  means  according  to  one  of  Claims  2  to 
4,  characterised  in  that  the  middle  sections  (8)  is 

55  subdivided  by  a  longitudinal  folding  line  (13)  into 
two  surfaces  (16,  16')  inclined  at  an  obtuse  angle 
(<x)  to  one  another,  wherein  in  the  region  of  the  mid- 
dle  sections  the  receiving  compartment  (4)  com- 

4 
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prises  a  roughly  hexagonal  cross  section. 

6.  A  packaging  means  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  5,  characterised  in  that  the  end-side  sections 
(7,  7')  are  set  backfrom  the  middle  section  (8)  by  an 
incision  (15). 

7.  A  packaging  means  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  6,  characterised  in  that  the  material  Strip  in  the 
region  of  the  end-side  sections  (7,  7')  runs  at  right 
angles  in  a  meander-shaped  manner. 

8.  A  box  (17)  with  a  packaging  means  (1)  according  to 
one  of  the  Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the 
packaging  means  on  the  floor  sections  (9)  of  the 
receiving  compartments  (4)  is  connected  to  a  wall 
section,  in  particular  to  the  floor  section  (18)  of  the 
box. 

9.  A  method  for  f  Illing  a  packaging  means  according  to 
one  of  the  Claims  1  to  7  with  elongate  objects, 
whose  width  (B4)  is  larger  than  the  width  (B1) 
between  the  wave  crests  (11)  in  the  region  of  the 
middle  sections  (8),  characterised  in  that  firstly  a 
first  layer  (24)  of  elongate  objects  (2)  are  placed 
simultaneously  from  above  into  the  receiving  com- 
partments  (4),  wherein  next  to  each  object  at  least 
one  receiving  compartment  remains  empty,  and 
that  subsequently  a  second  layer  (25)  of  elongate 
objects  is  placed  simultaneously  from  above  into 
the  empty  receiving  compartments,  wherein  in 
each  case  the  wave  crests  (11)  of  the  receiving 
compartments,  on  placing  in  the  first  and  second 
layer,  open  elastically  and  after  the  placing  in,  again 
return  into  their  original  position. 

Revendications 

1.  Moyen  d'emballage  (1)  pour  objets  allonges,  en 
particulier  pour  des  ampoules  (2),  constitue  d'une 
bände  de  matiere  (3)  qui  est  pliee  en  forme  d'ondu- 
lations  de  teile  sorte  que  l'on  forme  des  logements 
de  reception  (4)  pour  les  objets,  tous  paralleles,  et 
disposes  ä  distance  Tun  de  l'autre,  caracterise  en 
ce  que  les  logements  de  reception  (4)  presentent 
au  moins  en  partie  au  moins  une  paroi  laterale  (6) 
avec  un  troncon  central  (8)  situe  entre  deux  tron- 
gons  d'extremite  (7,  7')  et  decale  par  rapport  ä  ces 
derniers  et  qui,  par  rapport  aux  trongons  d'extre- 
mite  (7,  7')  s'etend  dans  une  conf  iguration  incurvee 
ou  coudee  en  augmentant  la  section  transversale 
du  logement  de  reception  dans  cette  region. 

2.  Moyen  d'emballage  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terise  en  ce  que  les  deux  parois  laterales  (6,  6') 
d'un  logement  de  reception  (4)  sont  configurees 
symetriquement,  avec  un  trongon  central  (8). 

3.  Moyen  d'emballage  selon  la  revendication  2,  carac- 
terise  en  ce  que  le  logement  de  reception  presente 
entre  les  deux  parois  laterales  (6,  6')  un  fond  (9) 
dont  la  largeur  (B2)  dans  la  region  du  trongon  cen- 

5  tral  (8)  est  inferieure  ä  la  largeur  (B3)  dans  la  region 
des  trongons  d'extremite  (7,  7'). 

4.  Moyen  d'emballage  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  le  logement  de  reception  (4) 

10  presente  dans  le  plan  des  sommets  des  ondula- 
tions  (11),  entre  les  deux  parois  laterales  (6,  6'), 
une  Ouvertüre  de  remplissage  (10)  dont  la  largeur 
(B1)  dans  la  region  des  trongons  centraux  (8)  est 
superieure  ä  la  largeur  (B3)  dans  la  region  des  tron- 

15  gons  d'extremite  (7,  7'). 

5.  Moyen  d'emballage  selon  l'une  des  revendications 
2  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  trongons  centraux 
(8)  sont  divises  par  une  arete  longitudinale  (13)  de 

20  pliage  en  deux  surfaces  (1  6,  1  6')  inclinees  l'une  par 
rapport  ä  l'autre  suivant  un  angle  (<x)  obtus,  et  dans 
la  region  des  trongons  centraux,  le  logement  de 
reception  (4)  presente  une  section  transversale 
sensiblement  hexagonale. 

25 
6.  Moyen  d'emballage  selon  l'une  des  revendications 

1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  trongons  d'extre- 
mite  (7,  7')  sont  decales  par  une  decoupe  (15)  par 
rapport  au  trongon  central  (8). 

30 
7.  Moyen  d'emballage  selon  l'une  des  revendications 

1  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  dans  la  region  des 
trongons  d'extremite  (7,  7'),  la  bände  de  matiere 
s'etend  en  forme  de  meandres  ä  angles  droits. 

35 
8.  BoTte  (1  7)  dotee  d'un  moyen  d'emballage  (1)  selon 

l'une  des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce 
que  sur  les  parties  de  fond  (9)  des  logements  de 
reception  (4),  le  moyen  d'emballage  est  relie  ä  une 

40  partie  de  paroi,  et  en  particulier  ä  la  partie  de  fond 
(18)  de  la  boTte. 

9.  Procede  pour  le  remplissage  d'un  moyen  d'embal- 
lage  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7  par  des 

45  objets  allonges  dont  la  largeur  (B4)  est  superieure 
ä  la  largeur  (B1)  existant  entre  les  sommets  (11) 
des  ondulations  dans  la  region  des  trongons  cen- 
traux  (8),  caracterise  en  ce  que  tout  d'abord  des 
objets  allonges  (2)  sont  inseres  par  le  haut,  simulta- 

50  nement,  en  une  premiere  couche  (24),  dans  les 
logements  de  reception  (4),  et  ä  cöte  de  chaque 
objet,  au  moins  un  logement  de  reception  reste 
vide,  et  en  ce  qu'ensuite,  des  objets  allonges  sont 
inseres  par  le  haut,  simultanement,  en  une 

55  deuxieme  couche  (25),  dans  les  logements  de 
reception  vides,  et  les  sommets  (11)  des  ondula- 
tions  des  logements  de  reception  s'ouvrent  elasti- 
quement  lors  de  l'insertion  de  la  premiere  et  de  la 

5 
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deuxieme  couche  et  reviennent  dans  leur  position 
initiale  apres  l'insertion. 
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